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Der Bundesminister für Verkehr 
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Bonn, den 20. Dezember 1956 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Überstundenvergütung für Beamte der Deutschen 
Bundesbahn 

Bezug: Kleine Anfrage 308 der Abgeordneten Brück, 
Kramei, Even, Lulay, Gockeln und Genossen 


Die Anfrage wird im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister 
für das Post- und Fernmeldewesen wie folgt beantwortet: 

Die Deutsche Bundespost hat bis zum vergangenen Jahr die Mehr- 
leistungen ihrer Beamten, die am Weihnachts- und Neujahrsverkehr 
beteiligt waren, durch eine zusätzliche Vergütung von 1,80 DM für 
eine Überstunde oder durch pauschalierte Vergütungen abgegolten. 
Das geschieht jetzt nicht mehr, weil der Herr Bundesminister für 
das Post- und Fernmeldewesen inzwischen nacli § 24 des Postver- 
waltungsgesetzes vom 24. Juli 1953 Richtlinien für die Ge- 
währung von Belohnungen in besonderen Fällen und für besondere 
Leistungen aufgestellt hat. Der Herr Bundesminister des Innern 
hat diesen Richtlinien bereits zugestimmt. Der Herr Bundesminister 
der Finanzen hat zugelassen, daß die Deutsche Bundespost für den 
diesjährigen Weihnachts- und Neujahrsverkehr schon nach diesen 
Richtlinien verfahrt und den am Weihnachts- und Neujahrs- 
verkehr beteiligten Beamten Belohnungen zwischen 25 bis 200 DM 
gewährt, wenn ihre Mehrleistungen mit einer erheblichen Über- 
schreitung der regelmäßigen Arbeitszeit verbunden sind. 

Das jetzige Verfahren der Deutschen Bundespost entspricht grund- 
sätzlich der Regelung, die für den Bereich der Deutschen Bundes- 
bahn durch die Richtlinien für die Gewährung von Belohnungen 
für besondere Leistungen nach § 23 des Bundesbahngesetzes vom 
13. Dezember 1951 mit Wirkung vom 1. Januar 1955 eingeführt 
worden ist. Danach werden Belohnungen gewährt „für Spitzen- 
leistungen in der Betriebsabwicklung und Verkehrsbedienung, wenn 
die Beförderungsleistungen, vor allem während des Hauptreisever- 
kehrs, des Herbst- oder Weihnachtsverkehrs oder während eines 
sonstigen beträchtlichen Sonderverkehrs den Durchschnitt wesentlich 
übersteigen, dabei der Verkehr gut bedient und die Heranziehung 
von Verstärkungskräften ganz oder zum beträchtlichen Teil erspart 
wird”. Die Höhe der Belohnungen ist für diese Fälle nach Be- 
soldungsgruppen von 20 bis 100 DM gestaffelt. Für sonstige Spitzen- 
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Icistungen unter außergewöhnlichen Umständen oder aus besonderen 
Anlässen kann ohne Unterschied der Besoldungsgruppe eine einheit- 
liche Belohnung von 50 bis 200 DM gewährt werden. 

Die Richtlinien beider Verwaltungen über die Gewährung von Be- 
lohnungen in Spitzenverkehrszeiten sind im Grundsatz aufeinander 
abgestimmt. Wenn auch die Mindest- und Höchstsätze nicht gleich 
sind, so kann daraus nicht geschlossen werden, daß der für die 
Belohnungen in Betracht kommende Personenkreis ungleich behandelt 
wird. Die in diesem Punkte bestehenden Abweichungen lassen sich 
vielmehr durchaus rechtfertigen. 

Der Weihnachts- und Neujahrsverkehr ist nämlich für die Deutsche 
Bundespost ein von jeder Regel abweichender außergewöhnlicli starker 
Spitzenverkehr. Für die Deutsche Bundesbahn hingegen gibt es im 
Verlauf eines Jahres mehrere Verkehrsspitzen, wie den Herbstverkehr, 
den Sommerreiseverkehr oder den Reiseverkehr an sonstigen Feier- 
tagen, die von den Bediensteten ähnliche Leistungen erfordern wie 
zur Weihnachtszeit und daher auch hinsichtlich der Flöhe der Be- 
lohnung gleich behandelt werden. 

Bei der Deutschen Bundespost gilt als Weihnachts- und Neujahrs- 
verkehr der in der Zeit vom 1. Dezember bis 3. Januar anfallende 
Verkehr; bei großen Paketumschlagstcllen kann für den Beginn u, U. 
ein noch früherer Zeitpunkt festgesetzt werden. An diesem Verkehr 
sind erfahrungsgemäß rd. 120000 Beamte mit durchschnittlich 40 Über- 
stunden beteiligt, von denen rd. 20000 zwischen 60 und 100 Über- 
stunden leisten. Im Bereich der Deutschen Bundesbahn hat der Weih- 
nachtsverkehr in der Regel nicht diese Ausmaße. Ein Betriebsbeamtcr 
der Deutschen Bundesbahn, der in erster Linie durch den erhöhten 
Verkehr belastet wird, kann schon aus Gründen der Verkehrssicherheit 
nicht innerhalb kurzer Zeit mit Mehrleistungen bis zu 100 Über- 
stunden in Anspruch genommen werden. 

Schließlich ist die Belohnung für die Beamten der Deutschen Bundesbahn 
von den geleisteten Überstunden unabhängig Sie erhalten die Belohnung 
für eine außergewöhnliche, sich über einen gewissen Zeitraum erstrek- 
kende besonders hohe Beanspruchung. Die dabei anfallenden Über- 
stunden gelten nicht als durch die Belohnung abgcgolten; sie werden 
vielmehr zusätzlich durch Freizeit ausgeglichen. 

Wegen der unterschiedlichen Betriebs Verhältnisse lassen sich Beloh- 
nungen weder nach der Höhe noch dem Kreis der Begünstigten 
innerhalb verschiedener Verwaltungen genau aufeinander abstimmen. 

Die Belohnungsrichtlinien der Deutschen Bundespost und der Bundes- 
bahn sind aus den Erfordernissen einer reibungslosen Betriebsführung 
und Verkehrsbedienung unter Berücksichtigung der betrieblichen Eigen- 
art entstanden. Es hat sich bisher nicht ergeben, daß sie den Erforder- 
nissen der Betriebsführung der beiden Verwaltungen nicht aus- 
reichend Rechnung tragen. Ich sehe daher im Augenblick keine 
Veranlassung, auf eine Änderung der Belohnungsrichtlinien der beiden 
Verwaltungen hinzuwirken. 


Dn-Ing. Seebohm 



